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Thurgauische Gemeindewappen
Von Bruno Meyer

Üßlingen: In Schwarz ein weißer, gewellter Balken.
Neuschöpfung auf Grund der Geschichte des Dor-

fes. Der gewellte Balken ist Symbol der Thür, die
besonders vor der Thurkorrektion eine große Rolle
im Dorfleben spielte. Die Farben Schwarz und Weiß
deuten die Beziehungen zu Ittingen an, dem bereits
1 152 die Kirche Üßlingen geschenkt wurde und zu
dessen Gerichtsherrschaft es bis 1 798 gehörte.

Nußbaumen: In Blau eine weiße Nuß.
Verbesserung des 1 930 neu geschaffenen reden-

den Wappens, das in Blau einen gelben Zweig mit
Blatt und Nuß zeigt. Die Nuß ist die prägnante Fas-

sung des redenden Wappens; die Farben Weiß und
Blau erinnern daran, daß Nußbaumen von 1 463 bis

1 798 ein Zürcher Niedergericht war.

Griesenberg: Blau und Gelb dreimal sparrenweise
geteilt.

Übernahme des Wappens der Gerichtsherrschaft
Griesenberg, das auf das im 1 4. Jahrhundert bereits
ausgestorbene Geschlecht der Freiherren von Grie-
senberg zurückgeht.

Hüttlingen: In Blau ein weißes Andreaskreuz.
Neuschöpfung auf Grund der Geschichte des Dor-

fes. Das Andreaskreuz geht auf die dem heiligen
Andreas geweihte Kirche zurück, die bereits 1337
erwähnt wird. Die Farben Blau und Weiß erinnern

an die Beziehungen zur Stadt Zürich, die schon be-
standen haben, bevor Zürich die Gerichtsherrschaft
Hüttlingen erwarb.

Matzingen: Schwarzer Schild mit gelbem Bord.
Übernahme des Wappens der Freiherren von

Matzingen.

Münchwilen: In Blau ein silberner Pfahl.
Übernahme des Wappens der Dienstleute von

Münchwilen.

Lommis: In Blau zwei gelbe, schrägrechte Leisten,
die obere mit gelber Gleve besteckt.

Übernahme des Wappens der Gerichtsherrschaft
Lommis, das auf die toggenburgischen Dienstleute
von Lommis zurückgeht.

Gündelhart: In Gelb ein blauer, schwarzgefaßter
Reichsapfel.

Neuschöpfung auf Grund des Wappens des Ge-
schlechtes von Beroldingen, das von 1622 bis 1798
die Gerichtsherrschaft Gündelhart besaß und dessen
Gündelharter Zweig 1 869 im Besitze des Schlosses
ausstarb.

Bürglen: In Blau ein aufrechter, gelber Löwe.
Übernahme des Wappens der Gerichtsherrschaft

Bürglen, das auf die Freiherren von Bürglen zurück-
geht. (Die Zunge ist im Original rot, doch kann
diese Farbe hier nicht wiedergegeben werden.)

Blick aus einem Gastfenster
Von J, Rickenmann

Der Grefte Strom freist teine grünen IVogen
Ge/cZ5.sen />in in rzz/zetzo/iem Zng,
Dne/ czzz/ c/ez Sc/zn/z/zem Dcze/z zn tzzn/tem Fogen
Sen/fet kc/z tzon 7Vn/>en wo/z/ge/en&f ein F/zzg.

F/ier eirz getc/ziz/tig M«/- zznc/ AieziericÄwe^erz,

Fin zzer/ie/z IPVnc/e/n, 7Vi/zpe/n Fin zznc/ Fer,

Dne/ e/ort ü£errrzäc/zfig große StreFen,

Der ew'ge Zzzg zzzr Ferne zznc/ zzzm zUeer.

JFem zo// icF nzzn im SeFczzzen /z'eFer g/zzzzFen,

Dem Strom, c/er wo// zznc/ groß zzzr IFeLe zieFt,
Oc/er c/em Vö/F/ein e/iezer mzzntern TMzzFen,

D<« nzzr V« G/ücF c/er AüFe Fennt zznc/ zieFD

Zwie/ezc/ze Züge, g/ücF/z'cF /zier gepztztrte,

Die Größe «nc/ c/czz trczzztezte 7c/y//,

Die icF mit einem F/ieF tzon meiner IFGrte
Feizczmmen zcFcznn «nc/ /roF genießen wi///

44



Lommls Gündelhart Bürglen
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